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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Kniehebelspannvorrich-
tung fur den Karosseriebau mit einem in einem orthogo-
nal zur Langsachse der Kolbenstange gefiihrten
Querschnitt rechteckférmigen Spannkopf, der aus zwei
Gehauseteilen aufgebaut ist, und mit einem sich in axia-
ler Verlangerung an das zylinderseitige Ende des
Spannkopfes anschlieBenden Zylinder, in dem ein
abwechselnd beidseitig durch Druckmitteldruck, insbe-
sondere durch Luftdruck zu beaufschlagender Kolben
langsverschieblich und dichtend gefihrt ist, der mit sei-
ner Kolbenstange den Zylinder und einen Hohlraum des
Spannkopfes axial durchgreift, wobei am freien Ende
der Kolbenstange eine Kniehebelgelenkanordnung
befestigt ist, die mit einem Spannarm gekoppelt ist, mit
Endschaltern bzw. Stellungsgebern in Form von Mikro-
schaltern, induktiven Schaltern, Pneumatikschaltern
oder Sensoren, die in einem Raum des Spannkopfes
integriert sind, wobei die Schalter relativ zueinander
einstellbar sind und an einer die Abdeckung fur diesel-
ben bildenden Halterung als insgesamt austauschfa-
hige Abfragekassette in Form einer Platine im Bereich
eines Schlitzes in axialer Richtung des Spannkopfes
angeordnet und befestigt sind, wobei die Abfragekas-
sette in der Draufsicht eine , T"-férmige Gestalt mit einer
Befestigungsschiene und einem Flansch aufweist, an
den sich ein mit seiner Langsachse parallel zur Langs-
achse der Kolbenstange erstreckendes Profil
anschlieft.

Eine derartige Kniehebelspannvorrichtung bildet
Gegenstand der auf die Anmelderin zuriickgehenden
DE 93 11 132.0 U1 und der inhaltsgleichen européi-
schen Patentanmeldung 0 636 449 (94 105 296.1-
2302). Bei der Ausfliihrungsform nach Fig. 1 ist kein
Schlitz vorgesehen, wahrend bei der Ausflihrungsform
nach Fig. 8 die Kassette von der Seite her angebaut
wird.

Aus der DE 92 15 151.5 U1 ist eine Spannvorrich-
tung zum Festspannen von Werkstlicken vorbekannt,
bestehend aus einem gabelférmigen Kopfstiick, an dem
der Spannarm schwenkbar gelagert ist, der mit dem
Ende einer bewegbaren Stellstange des Vorrichtungs-
antriebes in Verbindung steht, wobei im Stell-wegsbe-
reich des Endes der Stellstange neben dieser
Endstellungsabfrageschalter angeordnet sind und am
Ende der Stellstange der Lagerzapfen fur Fuhrungsrol-
len der Stellstange verlangert ist und den Stellungsge-
ber bildet, der in ein sich parallel zur Stellstange
erstreckendes Langloch in den Anordnungsbereich der
Endstellungsfihler einragt, wobei das Kopfstlick an
einer AuBenflanke eines seiner Gabelteile mit einer fla-
chen, gegen den Stellwegsbereich des Endes der Stell-
stange und nach auBen offenen Ausnehmungen
versehen ist, wobei in der nach auBBen offenen Ausneh-
mung der mindestens eine mit zwei Endstellungsfuhlern
versehenen Endstellungsabfrageschalter angeordnet
ist und die Ausnehmung mit dem darin angeordneten
Endstellungsabfrageschalter mit einem Iésbar am Kopf-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stlick angeordneten Abdeckblech verschlossen ist.

Letztere Bauart bendtigt umstandlicherweise anzu-
fertigende Hohlraume, in denen die Schalter anzuord-
nen sind und die Anpassung von besonderen
Abdeckblechen. Bei Stérungen mufB zunachst das
Abdeckblech entfernt und die in den Hohlrdumen mon-
tierten Schalter geldst und ausgetauscht werden. Die
Anordnung dieser speziellen Hohlrdume ist kosten-
trachtig, wobei auch das Austauschen defekter Schalter
und deren Montage sehr zeitaufwendig ist.

Aus dem DE-U-90 16 781.3 ist eine Spannvorrich-
tung mit Verstellaggregat, Spannarm, Endstellungsab-
frageeinrichtungen und Antriebsstellstange, mit der der
Spannarm direkt oder indirekt zwischen von den End-
stellungsabfrageelementen vorgegebenen Endstellun-
gen verschwenkbar ist, vorbekannt. Die Endstellungs-
abfrageelemente sind in einem separaten, mit der
Spannvorrichtung l6sbar verbundenen Gehause neben
einer in diesem Gehdause achsial gefuhrten und verstell-
baren, mit Stellungsgeber versehenen Fuhlerstange
angeordnet, die sich parallel zu einer Gehé&usean-
schluBflache erstreckt und mit ihrem oberen Ende aus
dem Gehause herausragt, zwischen dem und der Stel-
lungsstange eine mit dem oberen Ende und der Stell-
stange achsial fixierte Mitnehmertraverse angeordnet
ist. Die Endstellungsabfrageelemente sind in dem
Gehéuse in Bezug auf den Stellungsgeber einstellbar
angeordnet. Diese Spannvorrichtung ist mit einem
Spannarm in einem am Antriebsaggregat angeordne-
ten gabelartigen Kopfstiick schwenkbar gelagert. Das
Gehduse ist auf der Spannarmseite oder der spann-
armfernen Seite der Vorrichtung mit seiner Gehausean-
schluBflache angeordnet, wobei sich die Mitnehmer-
traverse von der Fllhrungsstange zwischen den Gabelt-
eilen des Kopfstlickes zur Stellstange erstreckt. Minde-
stens in einem Gabelteil des Kopfstiickes ist seitlich und
parallel zur Stellstange ein Langsschlitz und an der
Langsschlitzseite der Vorrichtung das Gehause ange-
ordnet, wobei die sich zwischen dem oberen Ende der
Fuhlerstange und der Stellstange erstreckende Mitneh-
mertraverse sich durch den Léngsschlitz erstreckt. Die
Stellstange ist mit dem Spannarm vom Antriebsaggre-
gat gleichzeitig drehend und in Achsrichtung bewegbar.
Das Gehduse ist auf einer der beiden schwenkbe-
reichsfernen Seiten der Vorrichtung angeordnet, wobei
die Mitnehmertraverse mit der Stellstange und/oder
dem Spannarm drehbar verbunden ist. Das stellstan-
genseitige AnschluBende der Mitnehmertraverse ist
gabelartig ausgebildet.

Aus der DE 30 22 376 C2 ist eine Kniehebelspann-
vorrichtung zum Festspannen von Werkstiicken, insbe-
sondere Karosserieteilen, bestehend aus einem
Druckzylinder mit doppelt wirksamem Kolben und Kol-
benstange, vorbekannt, deren Ende mit einem Kopf-
stick versehen ist, das in einem an dem Zylinder axial
angesetzten Fuhrungsstick gefthrt und Uber ein ange-
lenktes Zwischenglied beweglich mit einem am Fih-
rungsstlick an einem seitlichen Schwenkgelenk
gelagerten Spannhebel verbunden sowie Uber eine
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Flachfihrung am Flhrungsstick abgestitzt ist, wobei
diese Flachfuhrung in einer Ebene liegt, die parallel zur
einer durch die Kolbenstangenachse gelegten Ebene
und auf der zum Schwenkgelenk des Spannhebels
abgewandten Seite angeordnet ist. Die Flachfuhrung ist
an einer dem Schwenkgelenk gegentberliegenden,
maximal von der Kolbenstangenachse entfernten
Innenflaiche des Fuhrungsstlickes angeordnet. Am
freien Ende des Fuhrungsstickes ist ein Hubbegren-
zungsstellelement in der Nahe der Flachfihrung ange-
ordnet.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kniehebelspannvorrichtung der im Gattungsbegriff vor-
ausgesetzten Art dahingehend auszubilden, daB sie
nicht nur von der Riickseite, sondern auch von allen vier
Seiten an Vorrichtungsteilen anbaubar ist, unter Beibe-
haltung der von der Kassettentechnik her bekannten
Vorteile.

Diese Aufgabe wird durch die in Patentanspruch 1
wiedergegebenen Merkmale geldst.

Bei der erfindungsgeméaBen Spannvorrichtung wird
die Abfragekassette von der Riickseite des Spannerge-
hauses durch eine enge, schlitzférmige Ausnehmung in
das Gehause eingesteckt. Die Abfragekassette ist dem-
zufolge nur schmal gestaltet und beinhaltet die Senso-
ren, die Stecker, die miteinander verkabelt sind und
etwaige Befestigungsmuttern bzw. Schrauben. Obwohl
die Abfragekassette von der Rickseite in eine schlitz-
férmige Ausnehmung des Gehauses eingefuhrt wird,
kann die dort befindliche Anbaumdglichkeit voll genutzt,
das heiBt, die Kniehebelspannvorrichtung auch von die-
ser Seite angebaut werden. Die Kniehebelspannvor-
richtung kann somit auch von der Ruckseite befestigt
werden bzw. es kénnen dort befindliche Konsolen, Hal-
terungen usw. angeschraubt werden. Auch bei der
Erfindung werden etwaige Endschalter, Mikroschalter,
induktive Schalter, Sensoren oder dergleichen verstell-
bar angeordnet, um verschiedene Offnungswinkel,
Hibe oder dergleichen einzustellen. Diese Kassetten-
technik ist sehr servicefreundlich, da durch Lésen von
zum Beispiel nur einer Schraube die komplette Abfrage-
kassette mit Schalter und Steckern, die in sich komplett
verkabelt sind, auszuwechseln ist. Am Lager kénnen
somit komplett austauschfdhige Abfragekassetten
bereitgehalten werden, die sich mit wenigen Handgrif-
fen austauschen lassen. Dadurch sind nur geringe Still-
standszeiten zu erwarten, sollte es erforderlich sein, die
Abfragekassette auszutauschen.

In Patentanspruch 2 ist eine bevorzugte Ausflih-
rungsform der Erdindung beschrieben. Bei dieser Aus-
fihrungsform weist die Abfragekassette eine in einem
orthogonal zur Langsachse der Kolbenstange gefihr-
ten Schnitt etwa L-férmige Gestalt auf, an der endseitig
ein sich orthogonal zur Langsachse des ,L" verlaufen-
der Flansch einstlickig anschlieBt, mit dem die Abfrage-
kassette, die schlitzidrmige Ausnehmung des
Gehauses Uberdeckend, an dem Gehause ange-
schraubt ist.

GemafB Patentanspruch 3 erstreckt sich die
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Schiene der Abfragekassette in Langsachsrichtung der
Kolbenstange, verlauft also parallel zu dieser. An dieser
Schiene sind die Endschalter, Mikroschalter, induktive
Schalter bzw. Sensoren lageveranderlich angeordnet
und werden von einer der Kolbenstange zugeordneten
Schaltfahne bedampft, das heiBt beim Verschieben der
Kolbenstange berstrichen und 16sen dadurch die ver-
schiedenen Folgesteuerungen aus.

Patentanspruch 4 beschreibt eine weitere vorteil-
hafte Ausfiihrungsform der Erfindung.

Das Montieren einer Kniehebelspannvorrichtung in
einer Vorrichtung, zum Beispiel far den Karosseriebau
der Kiz-Industrie, erfordert eine genaue Vorgehens-
weise um sicherzustellen, daB die Spannkraft nach dem
Einrichten des Spannarmes auch gewabhrleistet ist. Um
dies zu erreichen, wird erfindungsgemaB eine
Schraube im Anlieferungszustand der Kniehebelspann-
vorrichtung bis auf Block eingeschraubt. Durch diese
Schraubstellung befindet sich die Lasche der Kniehe-
belspannvorrichtung in einem Winkel von etwa 12 Grad.
Nachdem nun das Druckstlick am Spannarm ange-
bracht worden ist, wird diese Schraube herausge-
schraubt, und zwar bis zum Endanschlag. Daraufthin
kann die Kniehebelspannvorrichtung durch Druckmittel-
druck, zum Beispiel durch Pneumatikdruck, in Ubertot-
punktlage gefahren werden, wodurch die volle
Spannkraft aufgebracht wird. Mit der Schraube kann
durch Einschrauben die Kniehebelspannvorrichtung
allerdings im Bedarfsfalle auch aus dieser Ubertot-
punktlage gelést werden, um ein manuelles Offnen bzw.
Zurtickfahren der Kniehebelspannvorrichtung zu
erméglichen. Die Schraube dient somit zum Einrichten
der Spannvorrichtung und fur die Erzielung der Spann-
kraft sowie ebenso zum Lésen der Kniehebelspannvor-
richtung aus der Totpunkt- bzw. Ubertotpunktlage
(Patentanspruch 5).

Bei der Ausfiihrungsform nach Patentanspruch 6
ist ein Gewindestopfen vorgesehen, der als weiterer
Endanschlag des Kniehebelgelenkes eingestellt wird. In
der Endstellung, also wenn die Kniehebelspannvorrich-
tung geschlossen ist, was gleichzeitig in der Regel der
Ubertotpunktlage entspricht, fahrt das Kniehebelgelenk
gegen einen Anschlag, vorliegend gegen einen Gewin-
destopfen, um dadurch den Spannarm in eine spielfreie
und absolut feststehende Position zu bringen. Der
Gewindestopfen ist von auBen verstellbar und somit
montagefreundlich, um etwaige Toleranzen der
Gelenkteile ausgleichen zu kénnen.

In der Zeichnung ist die Erfindung - teils schema-
tisch - beispielsweise veranschaulicht. Es zeigen:

Fig. 1 eine Kniehebelspannvorrichtung, insbeson-
dere fir den Karosseriebau, im Axiallangs-
schnitt;

Fig. 2 einen Querschnitt nach der Linie Il - Il der
Fig. 1;

Fig. 3 eine Abfragekassette in der Seitenansicht;
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Fig. 4 eine linke Stirnansicht zu Fig. 3 und

Fig. 5 eine Draufsicht zur Fig. 3.

Mit dem Bezugszeichen 1 ist ein Spannkopf
bezeichnet, an dem sich axial ein Zylinder 2 anschlief3t.
Der Zylinder 2 ist an dem dem Spannkopf 1 zugekehr-
ten Ende durch einen Deckel 3 und an seiner entgegen-
gesetzten Stirnseite durch einen Bodendeckel 4
druckmitteldicht abgegrenzt.

In dem Zylinder 2 ist langsverschieblich Gber eine
Dichtung 5 ein Kolben 6 langsverschieblich und dich-
tend gefahrt, der mit einer Kolbenstange 7 verbunden
ist. Die Kolbenstange 7 durchgreift eine Bohrung 8 in
dem Deckel 3 und ist mit einer Dichtung 9 druckmittel-
dicht abgedichtet.

Die Kolbenstange 7 durchgreift axial den Spann-
kopf 1 und ist an ihrem Ende mit einer Kniehebelgelenk-
anordnung 10 verbunden, der ein nicht naher
bezeichneter Spannarm zugeordnet ist. Der Spannarm
ist in Richtung A bzw. B um einen gewissen Offnungs-
winkel um eine gehausefeste Achse 11 schwenkbeweg-
lich im Spannkopf 1 angeordnet. Der Offnungswinkel
kann stumpfwinklig sein.

Der Spannkopf 1 weist ein Gehause auf, das bei
der dargestellten Ausfiihrungsform aus zwei schalen-
férmigen Gehauseteilen 12 bzw. 13 (Fig. 2) besteht, die
sandwichartig und spaltfrei aufeinanderliegen und
damit die Kolbenstange 7, die Kniehebelgelenkanord-
nung 10 und alle sonstigen zwischen den Gehausetei-
len 12 und 13 befindlichen Gegenstiande schmutz- und
feuchtigkeitsdicht kapseln.

Die Gehauseteile 12 und 13 sind durch eine gerad-
linig verlaufende Trennebene 14 (Fig. 2) voneinander
getrennt, so daB die Gehauseteile 12 und 13 flachig
durch Wandungen 15 bzw. 16 aufeinanderliegen und
durch Schrauben (nicht naher bezeichnet) I6sbar mit-
einander verbunden sind. Im Bedarfsfalle kénnen den
Wandungen auch noch Dichtungselemente zugeordnet
sein (nicht dargestellt).

Die Gehauseteile 12 und 13 sind allseitig geschlos-
sen ausgebildet und weisen lediglich an ihrer einen
Seite je eine etwa halbkreisférmige Aussparung auf
(nicht dargestellt), die sich somit zu einer Bohrung
erganzen, durch die die Kolbenstange 7 in den durch
die Gehauseteile 12 und 13 begrenzten Raum 17 hin-
einragt. In diesem Raum 17 ist auch die Kniehebelge-
lenkanordnung 10 angeordnet. Das innerhalb des
Raumes 17 liegende Ende der Kolbenstange 7 und die
Kniehebelgelenkanordnung 10 sind damit schmutz-,
staub- und spritzfliissigkeitsdicht nach auBen hin abge-
kapselt. Die beiden schalenférmigen Gehauseteile 12
und 13 weisen je eine sie orthogonal durchsetzende
Bohrung auf (nicht dargestellt), durch die die Achse 11
hindurchgreitt. Statt dessen kann die Achse 11 aber
auch in nach auBen nicht hindurchdringende Ausfor-
mungen des betreffenden Gehauseteils 12 bzw. 13
gelagert sein. Des weiteren weisen die beiden schalen-
férmigen Gehauseteile 12 und 13 Fiihrungsnuten (nicht
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dargestellt) auf. Die Fihrungsnuten kénnen gleich aus-
gebildet sein und miteinander im zusammengebauten
Zustand die Gehauseteile 12 und 13 korrespondieren,
derart, daB die Kniehebelgelenkanordnung 10 mit
zugeordneten Bauteilen in Langsachsrichtung geflhrt
wird. Des weiteren weisen die Gehauseteile 12 und 13
Bohrungen flir nicht dargestellte Schrauben auf, mittels
deren die Gehauseteile 12 und 13 miteinander fugen-
dicht verschraubt werden kénnen. Zum Beispiel kénnen
die Bohrungen eines Gehauseteils als Durchgangsboh-
rungen ausgebildet sein, wéhrend dann die zugeordne-
ten koaxial hierzu angeordneten Bohrungen des
anderen Gehdauseteils Sackbohrungen mit Gewinde
sind. Durch Einschrauben von nicht dargestellien
Schraubenbolzen lassen sich dadurch die Gehauseteile
12 und 13 I8sbar, aber dicht miteinander verbinden. Die
Gehéuseteile 12 und 13 kénnen aus Stahl oder Alumi-
nium oder aus einem anderen geeigneten Werksttck,
zum Beispiel auch aus einem SpritzguBmaterial, beste-
hen. Die Wandungen 15, 16 kénnen an der Trennebene
14 hochwertig ausgebildet, zum Beispiel geschliffen
oder mit entsprechender Oberflachenglte gegossen
sein, so daB sie satt und fugendicht aufeinanderliegen.

Der Kniehebelgelenkanordnung 10 kénnen Gabel-
arme (nicht dargestellt) zugeordnet sein, die mit ihren
Enden auf im Querschnitt quadratischen oder polygon-
férmig gestalteten Endabschnitten der Achse 11 ange-
ordnet sind. Hierzu kann eine Haltelasche vorgesehen
sein, die gegen das gabelférmige Ende des zugeordne-
ten Gabelarmes angreift und mit formmaéBig angepaB-
ten  Ausnehmungen die Endabschnitte des
Schwenkbolzens umgreift und mit dem betreffenden
Gabelarm durch Schrauben verbunden ist (gleichfalls
nicht dargestellt).

Es kann dem Gabelarm auBerdem ein Anschraub-
teil zugeordnet sein, das zentrisch oder exzentrisch in
bezug auf den Gabelarm angeordnet ist.

Wie man aus Fig. 2 erkennt, ist das Gehause des
Spannkopfes 1 in einem orthogonal zur Langsachse 18
der Kolbenstange 7 gefiihrten Querschnitt rechteckfér-
mig ausgebildet. Dadurch kann das Gehause prinzipiell
an vier Seiten, namlich an den jeweils gegentiberliegen-
den Rechteckseiten wahlweise an Vorrichtungsteilen,
zum Beispiel im Karosseriebau der Kfz-Industrie, ange-
baut, zum Beispiel angeschraubt werden.

Die Fig. 2 1&aBt erkennen, daB im Bereich der einen
Schmalseite der rechteckférmigen Grundgestalt des
Gehauses ein Schlitz 19 der Breite X angeordnet ist,
der sich (Fig. 1) etwa tiber die Lange Y erstreckt und in
dem eine Abfragekassette 20 angeordnet ist. Diese
Abfragekassette 20 besteht im wesentlichen aus einem
in einem orthogonal zur Langsachse 18 der Kolben-
stange 7 geflhrten Querschnitt L-férmigen Profil 21,
das als Anbauschiene ausgebildet ist und zwei mit
Abstand zueinander angeordnete Schalter 22 bzw. 23
aufweist, die als Mikroschalter, induktive Schalter, End-
schalter oder Pneumatikschalter ausgebildet sein kon-
nen und die in L&ngsachsrichtung des L-Profils 21
verstellbar und arretierbar angeordnet sind, je nach den
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gewlnschten Betriebsverhaltnissen. Wie man erkennt,
sind diese Schalter 22 und 23 an dem parallel zur
Trennebene 14 verlaufenden Steg des L-Profils 21 befe-
stigt, wéhrend der dazu orthogonal verlaufende Quer-
steg 24 in dem Schlitz 19 angeordnet ist und diesen
nach auBen hin méglichst fugendicht abdichtet und
damit den Raum 17 auch hier nach auBen hin ver-
schlieBt. Der Quersteg 24 erstreckt sich tiber die Lange
Y (Fig. 1) des Schlitzes 19.

Mit dem L-férmigen Profil 21 ist ein Flansch 25 in
geeigneter Weise einstiickig verbunden, der vorliegend
zwei Durchgangsbohrungen 26 (Fig. 5) zum Anordnen
der Zufihrungen 27 bzw. 28 fir elekirische Kabel 29
bzw. 30 aufweist, die mit den Schaltern 22 und 23 ver-
bunden sind. AuBerdem weist der Flansch 25 eine
Durchgangsbohrung 31 auf, durch die eine nicht darge-
stellte Schraube hindurchgreift, mittels derer die Abfra-
gekassette 20 an dem L-Profil 21 auswechselbar
befestigt ist. Es kénnen auch mehrere Bohrungen und
damit mehrere Schrauben vorgesehen sein (nicht dar-
gestellt).

Wie man erkennt, ist mit der Kolbenstange 7 eine
Schaltfahne 32 verbunden, die mit Spaltabstand zu den
Schaltern 22 und 23 angeordnet ist und diese bei der
Hin- und Herbewegung der Kolbenstange 7 bedampft
und dadurch Schaltfunktionen auslést. Deutlich ist aus
Fig. 1 zu erkennen, daB die Abfragekassette 20 mit dem
L-férmigen Profil 21 innerhalb der Konturen des Gehau-
ses zu liegen kommt, so daB sie nach auBen nicht stort.
Lediglich die Zufihrungen 27 und 28 ragen Uber die
Projektion hervor. Auch ist der Flansch 25 auBen an
dem Gehause 1 angeordnet. Dadurch besteht aber die
Méoglichkeit, auch an dieser Seite die Kniehebelspann-
vorrichtung, also von der Riickseite her, an irgendwel-
chen Vorrichtungsteilen anzubauen. Selbstverstandlich
kann dies auch an der gegenuberliegenden Seite und
an den beiden gegeniberliegenden Langsseiten des im
Querschnitt rechteckférmigen Gehauses geschehen,
so daB die Kniehebelspannvorrichtung wahlweise von
vier Seiten angebaut und damit befestigt werden kann.
Bei der Erfindung wird somit die Abfragekassette 20
von der Ruckseite des Gehauses in den Schlitz 19 hin-
eingesteckt und befestigt und stdrt dadurch in keiner
Weise, so daB die Kniehebelspannvorrichtung - wie
erwahnt - auch von dieser Ruckseite befestigt werden
kann. Die Kassettentechnik ist dadurch servicefreund-
lich, da durch Lésen von nur einer Schraube die kom-
plette Abfragekassette 20 mit Schaltern und Steckern,
in sich komplett verkabelt, ausgewechselt werden kann.

Mit dem Gewindestopfen 33 wird der Endanschlag
der Kniehebelgelenkanordnung 10 eingestellt. In der
Endstellung, also wenn der Spanner geschlossen und
gleichzeitig in Ubertotpunkistellung gefahren ist, fahrt
die Kniehebelgelenkanordnung 10 gegen den Gewin-
destopfen 33, um dadurch den Spannarm in eine spiel-
freie und absolut feststehende Position zu bringen. Wie
man erkennt, ist dieser Gewindestopfen 33 von auBen
verstellbar und somit montage- und servicefreundlich,
um Toleranzen in den Gelenkteilen der Kniehebelge-
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lenkanordnung 10 ausgleichen zu kénnen.

Mit dem Bezugszeichen 34 ist eine Einstell-
schraube bezeichnet, die ebenfalls von auBen zugang-
lich ist. Das Montieren einer Kniehebelspannvorricht-
ung der dargestellten Bauweise erfordert namlich eine
genaue Vorgehensweise, um sicherzustellen, daB die
Spannkraft nach dem Einrichten des Spannarms auch
tatsachlich gewahrleistet ist. Um dies zu erreichen, wird
die Einstellschraube 34 beim Verlassen des Hersteller-
werkes bis auf Block, also vollstandig eingeschraubt.
Durch diese Schraubstellung befindet sich die Lasche
der Kniehebelgelenkanordnung 10 in einem Winkel von
etwa 12 Grad. Nachdem nun das Druckstlick am
Spannarm angebracht wurde, das spater auf das Werk-
stick einwirkt, wird die Einstellschraube 34 bis zu
einem weiteren Endanschlag herausgeschraubt. Die
Kniehebelspannvorrichtung kann nun durch die ent-
sprechende Druckmittelbeaufschlagung des Kolbens 6
in die Ubertotpunktlage gefahren werden, das heiBt ihre
maximale Spannkraft aufbringen. Mit der Einstell-
schraube 34 kann, zum Beispiel bei Energieverlust,
durch Einschrauben der Einstellschraube 34 die Knie-
hebelspannvorrichtung aus ihrer Ubertotpunktlage
leicht gelést werden, um ein manuelles Offnen bzw.
Zurlckfahren des Spanners zu erméglichen. Die Ein-
stellschraube 34 dient auch zum Einrichten des Spann-
armes und fir die Erzielung der Spannkraft.

Die in der Zusammenfassung, in den Patentanspra-
chen und in der Beschreibung beschriebenen sowie
aus der Zeichnung ersichilichen Merkmale k&nnen
sowohl einzeln als auch in beliebigen Kombinationen far
die Verwirklichung der Erfindung wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

Spannkopf

Zylinder

Deckel

Bodendeckel

Dichtung

Kolben

Kolbenstange

Bohrung

9 Dichtung

10 Kniehebelgelenkanordnung
11 Achse, gehdusefeste

12 Gehauseteil, schalenférmiges
13 Gehauseteil, schalenférmiges
14 Trennebene, gerade

O~NOG A WN-—=

15 Wandung
16 Wandung
17 Raum

18 Langsachse
19 Schlitz

20 Abfragekassette

21 Profil, L-férmiges

22 Schalter, induktiver Schalter, Mikroschalter, Sen-
sor, Pneumatikschalter

23 Schalter, induktiver Schalter, Mikroschalter, Sen-



24
25
26
27
28
29
30
31
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sor, Pneumatikschalter

Quersteg

Flansch

Durchgangsbohrung

Zuflhrung

Zuflhrung

Kabel, elekirisches

Kabel, elekirisches
Durchgangsbohrung

Schaltfahne

Gewindestopfen, Endanschlag, Anschlag
Einstellschraube, Endanschlag
Schwenkrichtung des Spannarms
Schwenkrichtung des Spannarms
Breite des Schlitzes 19

Lange des Schlitzes 19
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Patentanspriiche

1.

Kniehebelspannvorrichtung fir den Karosseriebau
mit einem in einem orthogonal zur Langsachse (18)
der Kolbenstange (7) gefuhrten Querschnitt recht-
eckférmigen Spannkopf (1), der aus zwei Gehause-
teilen (12, 13) aufgebaut ist, und mit einem sich in
axialer Verlangerung an das zylinderseitige Ende
des Spannkopfes (1) anschlieBenden Zylinder (2),
in dem ein abwechselnd beidseitig durch Druckmit-
teldruck, insbesondere durch Luftdruck zu beauf-
schlagender Kolben (6) langsverschieblich und
dichtend gefihrt ist, der mit seiner Kolbenstange
(7) den Zylinder (2) und einen Hohlraum des
Spannkopfes (1) axial durchgreift, wobei am freien
Ende der Kolbenstange (7) eine Kniehebelgelenk-
anordnung (10) befestigt ist, die mit einem Spann-
arm gekoppelt ist, mit Endschaltern bzw.
Stellungsgebern in Form von Mikroschaltern,
induktiven Schaltern, Pneumatikschaltern oder
Sensoren (22, 23), die in einem Raum (17) des
Spannkopfes (1) integriert sind, wobei die Schalter
(22, 23) relativ zueinander einstellbar sind und an
einer die Abdeckung fir dieselben bildenden Halte-
rung als insgesamt austauschféhige Abfragekas-
sette (20) in Form einer Platine im Bereich eines
Schlitzes (19) in axialer Richtung des Spannkopfes
(1) angeordnet und befestigt sind, wobei die Abfra-
gekassette (20) in der Draufsicht eine ,T"-férmige
Gestalt mit einer Befestigungsschiene und einem
Flansch (25) aufweist, an den sich ein mit seiner
Langsachse parallel zur Langsachse (18) der Kol-
benstange erstreckendes Profil (21) anschlief3t,
dadurch gekennzeichnet, daB die Abfragekas-
sette (20) von der Riickseite des Gehauses des
Spannkopfes (1) durch einen engen, sich in Rich-
tung der Langsachse (18) der Kolbenstange (7)
erstreckenden Schlitz (19) und unter Beibehaltung
der Anbauméglichkeit der Kniehebelspannvorrich-
tung von allen vier Seiten, insbesondere von der
Rackseite her eingesteckt ist, derart, daB das Profil
(21) den Schlitz (19) nach auBen hin méglichst
fugendicht abdichtet.

Kniehebelspannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB8 das Profil (21) in
einem orthogonal zur Langsachse (18) der Kolben-
stange (7) gefuhrten Querschnitt ,L"-férmig gestal-
tet ist, wobei der Steg des ,L" parallel zur
Langsachse (18) der Kolbenstange (7) verlauft und
die Schalter (22, 23) verstellbar aufweist, wahrend
der Quersteg (24) den Schlitz (19) nach auBen hin
verschlieBt.
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3. Kniehebelspannvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, mit einem aus zwei schalenférmigen Gehause-
teilen (12, 13) bestehendem Spannkopf (1), die fla-
chig in einer Ebene aufeinander aufliegen und die
Kniehebelgelenkanordnung (10), die Kolbenstange 5
(7), die Endschalter (22, 23), schmutz- und staub-
dicht nach auBen hin abkapseln, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die beiden schalenférmigen
Gehauseteile (12, 13) an der einen schmaleren
Seite des im Querschnitt rechteckférmigen Spann- 1o
kopfes (1) den Schlitz (19) zum Anordnen der
Abfragekassette (20) aufweisen.

4. Kniehebelspannvorrichtung nach Anspruch 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, daB das Profil (21) 715
so weit in den Schlitz (19) eintaucht, daB die eine,
die schmalere Seite des im Querschnitt rechteck-
férmigen Spannkopfes (1) die nach auBen begren-
zende Wandung die nach auBen weisende
Begrenzung des L-férmigen Profil (21) tberragt. 20

5. Kniehebelspannvorrichtung nach Anspruch 4, mit
einem Endanschlag (33) fir die Kniehebelgelenk-
anordnung (10), vornehmlich in Ubertotpunktlage
des Kniehebelgelenkes, dadurch gekennzeich- 25
net, daB der Endanschlag (33) als von aufen zu
betatigender, in seiner L&ngsachsrichtung verstell-
barer Anschlag, insbesondere als Gewindestopfen
(33), ausgebildet ist.

30

6. Kniehebelspannvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, daB stirnseitig an dem
Spannkopf (1) ein weiterer verstellbarer Endan-
schlag (34) zum manuellen Lésen der Kniehebel-
gelenkanordnung (10) aus der Ubertotpunktlage 35
angeordnet ist.

40

45

50

55



EP 0 803 331 A1

| 61 8 6 8L (€L)ZL L :m/;< €€

/ \ \ :_Al \ 0l
|

%///////// ANAN \\%\_\\\\\k\\ﬁ " NMUJ

\ . ToLe

W  ma—— _ Tlis

W/ W/Mw o o \\H\\_\\M

_/M///////\// M\\.M\n\

| BT

4

A

mm\

,_ %\

A

(8¢)LC

,

!

yAS



EP 0 803 331 A1




EP 0 803 331 A1

Patentamt EP 97 10 4333

0)) Europiisches b ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

K . Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Ategor der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (int.CL6)
D,A |DE 93 11 132 U (TUNKERS MASCHINENBAU GMBH)|1,2 B25B5/12

* das ganze Dokument * B25B5/16
A DE 2?5 13 586 U (TUNKERS MASCHINENBAU 1,2

GMBH

* Abbildungen 1,3-5 *
A EP O 417 024 A (ROUDAUT) 1,4
* Spalte 2, Zeile 54 - Zeile 57; Anspruch
1; Abbildung 2 *

A EP 0 313 767 A (DE-STA-CO GMBH) 1,4
* Spalte 1, Zeile 52 - Spalte 2, Zeile 1 *
A EP 0 695 603 A (DE-STA-CO GMBH) 1
* Anspruch 1 *
A US 4 664 364 A (LYMBURNER) 1
* Abbildung 3 *
D,A |[DE 92 15 151 U (DE-?H:(_:O GMBH) GRECHERCHIERTE o
B258

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 17.Juli 1997 Carmichael, Guy
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung Zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X:von b d Bed g allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

